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IHK-Konjunkturbericht I/2006 - Kurzfassung 
 

Gute Stimmung – Erwartungen hoch – Zeit zum Handeln 
 
+++ Industrie – Wachstumsmotor mit Schwung +++ Baugewerbe – hofft auf Aufträge +++ Dienst-
leistungen – weiter mit Schwung +++ Handel – Strukturkrise hält an +++ Verkehrsgewerbe –      
erneut stabil +++ 
 

Die Stimmung in der Wirtschaft 

ist gut. Lage und Erwartungen 

sind verbessert. Industrie und 

Dienstleistungen wachsen mit 

verstärktem Schwung. Selbst die 

durch Strukturkrisen gebeutelten 

Branchen Handel, Verkehr und 

Bau blicken optimistischer als 

noch vor Jahresfrist in die Zu-

kunft. Die Erwartungen sind 

hoch.  

Die Hoffnungen, die die Unter-

nehmerschaft in die großkoaliti-

onäre neue Bundesregierung 

setzt, sind ungebrochen. Gute 

Zeiten also, die Jahrzehnte alten 

wirtschaftspolitischen Verwer-

fungen endlich mit Reformen 

anzugehen. Die Problemfelder 

sind: Sozialversicherungen, 

Steuern, Bevölkerung und Integ-

ration, Erziehung, Bildung und 

Wissenschaft, Verkehrsinfra-

struktur und bundesstaatliche 

Finanzverfassung. Kurz: Nicht 

mehr und nicht weniger als Re-

formen an Haupt und Gliedern.  

Geschäftslage weiter verbes-

sert 
Im Vergleich zum Vorjahr ist 

die Geschäftslage mit einem 

Wert von 8,8 Prozentpunkten 

positiv und deutlich verbessert. 

Getragen wird diese erfreuliche 

Lagebeurteilung von Dienstleis-

tungen, Handel und Verkehr; der 

Industrielagewert blieb auf gu-

tem Niveau, die Bauwirtschaft 

tendiert erwartungsgemäß 

schlechter.  

Im Vergleich zum Vorquartal ist 

eine Verschlechterung festzu-

stellen. Nur in der Industrie sind 

gleich bleibende Lagebewertun-

gen vorhanden, die Lage in den 

anderen Branchen ist ver-

schlechtert. Hier spielen aller-

dings auch saisonale Tendenzen 

eine wesentliche Rolle.  

Geschäftserwartungen verbes-

sert  

Die Geschäftserwartungen sind 

mit einem Wert von 10,4 Pro-

zentpunkten deutlich aufgehellt. 

Sie übertrafen die Vorquartals- 

und Vorjahreswerte. Eine positi-

ve Tendenz ist für alle Branchen 

festzustellen, auch wenn der 

Saldo nicht in allen Branchen 

positiv ist und – besonders be-

merkenswert – sie sind seit 

sechs Jahren erstmals wieder im 

Saldo der Beurteilungen positiv. 

Geschäftsklimaindex weiter 

verbessert 
Der fortgesetzte und beschleu-

nigte Anstieg des IHK-

Geschäftsklimaindex macht 

Mut, das wirtschaftliche Ge-

schehen im IHK-Bezirk in eine 

durchaus positive zeitliche Per-

spektive zu stellen. Dazu werden 

die saisonalen Einflüsse elimi-

niert und übrig bleiben so ge-

nannte saisonbereinigte Werte.  

Diese Messpunkte des wirt-

schaftlichen Geschehens zeigen: 

Spätestens Anfang 1995 war die 

damals ausgeprägte euphorische 

Stimmung einer realistischen 

Einschätzung gewichen, das 

Klima trübte sich ein, erreichte 

seinen vorerst schlechtesten 

Wert (-10,2 Prozentpunkte) zur 

Jahreswende 1996/97. Es folgten 

kurze Aufhellungen bis Mitte 

1998 (4,5 Prozentpunkte); da-

nach wieder Eintrübungen und 

Verdunklungen mit einem 

Nachwendetiefststand (-23,8 

Prozentpunkte) im 1. Quartal 

2002. Vier Jahre gingen dann ins 

Land, bis Ende 2005 erstmals 

eine knappe Mehrheit (3,3 Pro-

zentpunkte) die Sonne zwischen 

den Wolken sah; diese Mehrheit 

ist vergleichsweise rasch – bin-

nen 3 Monaten – auf 11,2 Pro-

zentpunkte gestiegen. Das ist der 

beste Klimawert seit 1995. 

Mühsam, in nur kleinen Schrit-

ten werden also Fortschritte er-

reicht. Gleichwohl sind es jetzt 

nicht mehr nur Hoffnungswerte 

mit der Einschränkung, der Weg 

nach oben könnte stabil sein. 

Vielmehr darf aus der Beschleu-

nigung ein gutes empirisches 

Zeichen für die IHK-These ab-

gelesen werden: Der Auf-

schwung Ost ist im IHK-Bezirk 

strukturell erfolgsgeneigt. Auch 

wichtige andere Indikatoren wie 

Beschäftigungsplanung, Investi-

tionsabsichten und Exportauf-

träge stützen diese grundsätzli-

che positive Bewertung des Auf-

baus Ost im IHK-Bezirk.  

Der Geschäftsklimaindex (Ori-

ginalwert) der IHK Halle-

Dessau, gebildet aus den Lage- 

und Erwartungswerten über alle 

Branchen hinweg, überschreitet 

mit dem Wert von 9,6 Prozent-

punkten erneut die Null-Linie. 

Dies beruht auf insgesamt ver-

besserten Lagebewertungen und 

deutlich gestiegenen Erwartun-

gen. 
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Beschäftigung stabil 
Die Unternehmen, die Beschäf-

tigung abbauen wollen, und die 

Unternehmen, die Beschäftigung 

aufbauen wollen, halten sich na-

hezu die Waage. Dies wird im 

Wert von 0,9 Prozentpunkten 

deutlich. Damit ist eine deutli-

che Verbesserung im Vergleich 

zu den Vorquartalen festzustel-

len. 

Investitionsneigung zieht an 
Die Investitionsabsichten über-

steigen die Null-Linie (5,4 Pro-

zentpunkte). Im Vergleich zum 

Vorquartal sind für nahezu alle 

Branchen verbesserte Investiti-

onsabsichten vorhanden. Im 

Verkehrsgewerbe bleibt sie 

gleich. Bei den durch Struktur-

krisen geprägten Branchen Han-

del, Bau und Verkehr überwiegt 

das Motiv Ersatzbedarf. 

Export zieht wieder an 
Die Auftragseingänge aus dem 

Ausland stiegen bei den befrag-

ten Industrieunternehmen mit 

26,2 Prozentpunkten im Saldo 

wieder an. Dieser Wert liegt ü-

ber dem Vor- und Vorjahres-

quartalswert. Die Zahl der ü-

berwiegend in das Ausland ab-

setzenden Unternehmen stieg 

wieder auf 33 Prozent an. Der 

Export erfolgte überwiegend 

nach Westeuropa, Asien und 

Osteuropa. Für das kommende 

Quartal erwartet eine Mehrheit 

der Industrieunternehmen wie-

der steigenden Export (33,4 Pro-

zentpunkte). Auch dieser Wert 

liegt über Vor- und Vorjahres-

quartal. 

 
 
Industrie – Wachstumsmotor mit Schwung  
Auch in diesem Quartal setzt 

die Industrie ihren erfolgrei-

chen Weg fort. Der Geschäfts-

klimaindex steigt mit 32,8 Pro-

zentpunkten auf einen neuen 

Höchstwert. Dies beruht auf 

gleich bleibend guten Lagebe-

wertungen und erneut aufge-

hellten Erwartungen im Ver-

gleich zum Vorquartal.  

Die Geschäftslageeinschätzung 

erreicht erneut den Höchstwert 

(36,9 Prozentpunkte) des Vor-

quartals und liegt damit über 

dem Vorjahreswert. Dies geht 

einher mit verschlechterten 

Umsatz- und Gewinnbewer-

tungen im Vergleich zum Vor-

quartal, sie liegen allerdings 

über dem Vorjahreswert.  

Die Auftragseingänge aus dem 

In- und Ausland sind im Ver-

gleich zum Vorquartal und 

Vorjahr gestiegen.  

Die Erwartungen (28,8 Pro-

zentpunkte) erreichen ebenfalls 

einen Höchstwert. Es wird mit 

geringfügigem Beschäftigungs-

abbau gerechnet.  

Die Investitionen dürften zu-

nehmen. Investitionsmotive 

sind neben Rationalisierung 

und Ersatz auch Kapazitäts-

ausweitung. Im Vergleich zum 

Vorjahr wird mit gleich blei-

benden Absatzchancen in die 

alten Bundesländer und verbes-

serten Absatzchancen in die 

Region und in das Ausland ge-

rechnet. 

Der Industrieumsatz stieg im 

letzten Jahr im IHK-Bezirk im 

Vergleich zum Vorjahr um 

17,2 Prozent auf 19,7 Mrd. Eu-

ro (Sachsen-Anhalt: 14,2 Pro-

zent; 29,7 Mrd. Euro) an. Darin 

sind in bestimmten Bereichen 

auch Umsatzzuwächse durch 

Preiseffekte, wie bei den Ener-

giepreisen, enthalten. Der Ex-

port stieg mit einer Zuwachsra-

te von 29,0 Prozent (Sachsen-

Anhalt: 25,4 Prozent) auf 4,2 

Mrd. Euro (Sachsen-Anhalt: 

6,9 Mrd. Euro) schneller. Da-

mit erhöhte sich die Exportquo-

te im IHK-Bezirk auf 21,3 Pro-

zent (Sachsen-Anhalt: 23,4 

Prozent). Die Beschäftigung 

blieb mit 60.213 im Durch-

schnitt des Jahres konstant 

(Sachsen-Anhalt: 100.745 Be-

schäftigte; Rückgang um 0,1 

Prozent). 

Die insgesamt positive Ent-

wicklung in der Industrie spie-

gelt sich auch in den Haupt-

gruppen. So werden durchgän-

gig positive Lage- und Erwar-

tungswerte gemeldet. Bei den 

Vorleistungsgüterproduzenten 

verbesserte Lagewerte im Ver-

gleich zum Vorquartal, bei den 

Investitionsgüterproduzenten 

nahezu gleich bleibende, aller-

dings bei den Verbrauchsgüter-

produzenten verschlechterte. 

Die Erwartungen sind in allen 

Hauptgruppen aufgehellt. 

Die Chemie als prägende 

Branche der Vorleistungsgü-

terproduzenten hat sehr gute 

Geschäftsklima Insgesamt (Saldo)

-40

-20

0

20

40

1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal 4.Quartal

2005 2006

Geschäftsklima Industrie (Saldo)

-40

-20

0

20

40

1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal 4.Quartal

2005 2006

Geschäftslage Industrie (Saldo)

-40

-20

0

20

40

1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal 4.Quartal

2005 2006

Beschäftigungsabsichten Industrie (Saldo)

-40

-20

0

20

40

1.Quartal 2.Quartal 3.Quartal 4.Quartal

2005 2006



IHK-Konjunkturbericht 1. Quartal 2006 

 

 

 

 
      3 

Lagewerte und positive Erwar-

tungen gemeldet. 

Der Umsatz der Chemischen 

Industrie im IHK-Bezirk stieg 

im Jahr 2005 im Vergleich zum 

Vorjahr um 13,3 Prozent auf 

3,5 Mrd. Euro. Die Zahl der 

Beschäftigten um 4,9 Prozent 

auf 9.319. Der Auslandsumsatz 

wuchs um 22 Prozent auf 1,49 

Mrd. Euro. 

Die Hersteller von Metaller-

zeugnissen, die zu den Vorleis-

tungsgüter- und Investitionsgü-

terproduzenten gehören, mel-

den ebenfalls sehr gute Lage-

werte und gute Erwartungen. 

Das Ernährungsgewerbe als 

wichtiger Bestandteil der 

Verbrauchsgüterproduzenten 

meldet ebenfalls schlechtere 

Lageeinschätzungen und deut-

lich aufgehellte Erwartungen. 

Dennoch konnte das Ernäh-

rungsgewerbe im Jahr 2005 im 

Vergleich zum Vorjahr einen 

Zuwachs von 11 Prozent auf 

3,9 Mrd. Euro erzielen. Es ist 

auch ein Beschäftigungsauf-

wuchs um 1,8 Prozent auf 

11.587 zu verzeichnen. Eben-

falls positiv ist das weitere 

Anwachsen des Exportes um 

17,2 Prozent auf 485 Mio. Eu-

ro. 

Baugewerbe – hofft auf Aufträge

Der Geschäftsklimaindex (-9,8 

Prozentpunkte) verbessert sich 

erneut. Dies basiert auf ver-

schlechterten Lagebewertungen 

und aufgehellten Erwartungen. 

Die Lagewerte (-38,4 Prozent-

punkte) sanken unter den Vor-

quartals- und Vorjahreswert. 

Dies beruht auf gesunkenen 

Gewinnen und Umsätzen im 

Vergleich zum Vorquartal. Ver-

schärft wurde diese saisonal üb-

liche Entwicklung durch den 

lang anhaltenden Winter.  

Die Auftragseingänge insgesamt 

(im öffentlichen Bau sowie 

Wohnungs- und Wirtschaftsbau) 

sind im Vergleich zum Vorquar-

tal und Vorjahresquartal gestie-

gen; per Saldo aber noch unter-

halb der Null-Linie. 

Die Geschäftserwartungen (18,9 

Prozentpunkte) sind aufgehellt. 

Es wird mit steigenden Umsät-

zen im Vergleich zum Vorquar-

tal und Vorjahresquartal gerech-

net. Außerdem werden Einstel-

lungen geplant. Die Investiti-

onsneigung ist im Vergleich 

zum Vorquartal verbessert; per 

Saldo aber noch im negativen 

Bereich. Hauptmotiv ist der Er-

satzbedarf. 

Das Baugewerbe hofft auf Auf-

träge, die sich aus der Beseiti-

gung der Winterschäden erge-

ben. Dies wird auf Grund der 

schwierigen Lage bei den 

Kommunalfinanzen nur teilwei-

se in Erfüllung gehen. 

Der strukturelle Druck im Bau-

hauptgewerbe wird im Rück-

gang des Umsatzes im Jahr 2005 

im Vergleich zum Vorjahr um 

8,1 Prozent (Sachsen-Anhalt:     

-7,5 Prozent) auf ca. 980 Mio. 

Euro (Sachsen-Anhalt: 1.984 

Mio. Euro) deutlich. Im gleichen 

Zeitraum sank die Beschäfti-

gung um 14,3 Prozent (Sachsen-

Anhalt: -13,5 Prozent) auf 8.331 

Beschäftigte (Sachsen-Anhalt: 

17.509 Beschäftigte). 

 

 

Dienstleistungen – weiter mit Schwung 

Mit einem Geschäftsklimaindex 

von 10,6 Prozentpunkten setzt 

sich die gute Entwicklung im 

Dienstleistungsgewerbe fort. 

Der Index liegt über dem Vor- 

und Vorjahresquartalswert. Er 

beruht auf guten Lageeinschät-

zungen und aufgehellten Erwar-

tungen.  

Die Lagebewertung (13,8 Pro-

zentpunkte) hat sich im Ver-

gleich zum Vorquartal zwar ver-

schlechtert. Sie ist aber noch 

deutlich im positiven Bereich 

und über Vorjahreswert. Im 

Vergleich zum Vorquartal wer-

den gesunkene Gewinne und 

Umsätze, im Vergleich zum 

Vorjahr gestiegene Gewinne und 

Umsätze gemeldet. 

Die Erwartungen (7,3 Prozent-

punkte) sind im Vergleich zum 

Vorquartal und Vorjahr aufge-

hellt. Es werden steigende Um-

sätze und Beschäftigung erwar-

tet. Die Investitionsneigung 

zieht ebenfalls an. Hauptmotiv 

für Investitionen ist neben dem 

Ersatzbedarf auch die Kapazi -

tä t sauswei tung .  

Die unternehmensnahen Dienst-

leistungen bestimmen den Kon-

junkturverlauf bei den Dienst-

leistungen insgesamt. Bei den 

unternehmensnahen Dienstleis-

tungen sind gleichgerichtete 

Entwicklungen der Lage und 

Erwartungen im Vergleich zum 

Vorquartal wie bei den Dienst-

leistungen insgesamt festzustel-

len.  

Die eingetrübten Erwartungen 

bei den personenbezogenen 

Dienst leistungen im Vergleich 

zum Vorquartal werden durch 

Aufhellungen bei den unterneh-

mensnahen Dienstleistungen 

kompensiert. 

Die unternehmensnahen Dienst-

leistungen profitieren von den 

positiven Entwicklungen der In-

dustrie, es gelingt ihnen, überre-

gionale Märkte zu erschließen. 

Den personenbezogenen Dienst-

leistungen sind engere Grenzen 

durch Kaufkraft- und Bevölke-

rungsentwicklung gesetzt. 
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Handel – Strukturkrise hält an

Der Geschäftsklimaindex mit 

einem Wert von -16,2 Prozent-

punkten hat sich erneut leicht 

verbessert. Er ist aber immer 

noch unterhalb der Null-Linie. 

Diese Entwicklung beruht auf 

verschlechterten Lagebewertun-

gen im Vergleich zum Vorquar-

tal und aufgehellten Erwartun-

gen im Vergleich zum Vorquar-

tal. 

Die Lagebewertung (-17,1 Pro-

zentpunkte) ist im Vergleich 

zum Vorjahr verbessert, im Ver-

gleich zum Vorquartal ver-

schlechtert. Die Gewinnlagebe-

wertung ist weiterhin auf sehr 

schlechtem Niveau. Im Ver-

gleich zum Vorjahr sind die 

Umsätze gestiegen, per Saldo 

aber unterhalb der Null-Linie. 

Im Vergleich zum Vorquartal 

sind die Umsatzbewertungen ge-

sunken. 

Die Erwartungen (-15,3 Pro-

zentpunkte) sind im Vergleich 

zum Vorjahr und Vorquartal 

aufgehellt, aber noch im negati-

ven Bereich. Es wird mit stei-

genden Umsätzen und steigen-

der Beschäftigung gerechnet. 

Die Investitionsneigung ist zwar 

verbessert im Vergleich zum 

Vorquartal, aber per Saldo noch 

im negativen Bereich. Hauptmo-

tive für dennoch geplante Inves-

titionen sind Ersatzbedarf, aber 

auch Kapazitätsausweitung. Es 

wird erneut mit steigenden Prei-

sen gerechnet, eine Ursache sind 

die erneut gestiegenen Energie-

preise.  

Der Großhandel bewertet die 

Lage besser als der Einzelhan-

del. Seine Erwartungen sind a-

ber eingetrübter als beim Ein-

zelhandel. Die Strukturkrise im 

Handel hält an. Der Handel ist 

durch einen starken Verdrän-

gungswettbewerb gekennzeich-

net. Dieser findet zwischen den 

unterschiedlichen Betriebsfor-

men und Standorten um die na-

hezu gleich bleibende Kaufkraft 

auf Grund geringer Einkom-

menszuwächse und sinkender 

Bevölkerung statt. 

 

Verkehr – erneut stabil

Der Geschäftsklimaindex ist mit 

einem Wert von -12,8 Prozent-

punkten in den letzten Quartalen 

nahezu stabil. Im Vergleich zum 

Vorjahr ist eine Verbesserung 

erkennbar. Der Index basiert auf 

verschlechterten Lagebewertun-

gen und aufgehellten Erwartun-

gen im Vergleich zum Vorquar-

tal.  

Die Lageeinschätzung (-18,1 

Prozentpunkte) ist trotz Ver-

schlechterung zum Vorquartal 

besser als im Vorjahr. Dies geht 

einher mit verbesserten Umsät-

zen und Gewinnen im Vergleich 

zum Vorjahr. Im Vergleich zum 

Vorquartal sind Verschlechte-

rungen erkennbar. Die Auf-

tragseingänge sind im Vergleich 

zum Vorquartal etwas ver-

schlechtert, aber deutlich über 

Vorjahreswert. 

Die Erwartungen (-7,4 Prozent-

punkte) sind im Vergleich zum 

Vorjahr und Vorquartal aufge-

hellt. Es wird mit verbesserten 

Umsätzen, per Saldo aber noch 

unterhalb der Null-Linie gerech-

net. Der Beschäftigungsabbau 

wird sich verlangsamen. Die In-

vestitionsneigung ist zwar ver-

bessert, aber weiterhin gering. 

Dennoch geplante Investitionen 

dienen mehrheitlich dem Ersatz-

bedarf. 

Der Personenverkehr schätzt 

seine derzeitige Lage besser als 

der Güterverkehr ein. Durch das 

wieder anziehende Baugesche-

hen sind die Erwartungen im 

Güterverkehr aufgehellter als 

beim Personenverkehr. Der Kos-

tendruck im Verkehrsgewerbe 

könnte durch die steigenden 

Rohölpreise wieder zunehmen. 

Struktureller Druck ist durch die 

Entwicklungen in Bau und Han-

del auch für dieses Jahr zu er-

warten. 

 

Der IHK-Konjunkturbericht erscheint vierteljährlich und ist Ergebnis einer Befragung von mehr als 3.000 IHK-Unternehmen.  

Verantwortlich: Geschäftsfeld Standortpolitik – Dr. Simone Danek, Danny Bieräugel, Bianka Meyer. 

Kontakt: Tel. (0345) 2126-362, Fax. (0345) 2179-662, E-Mail: sdanek@halle.ihk.de 
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